
sciner,vegcn die Bauern tiig1i('h eine außerordentliche Nacht· 
\vache aufzubringen. hatten, \VCil in der Nacht zum 16. Aprjl 
des Pfarrers Pferd durd1 tlie Hand eines Obcltätei:s nm 
Rücken verletzt \\'Orden \Var. Eine Ameige am Bc?.irks:u_nr 
habe die Nacht\vadlc be\virk1. Die Bevölkerung \VSJ sich 
darin einig, d;1ß die Urs:1die für die Vtrletzung des Titrcs 
niemand anderer \var, tl]S die Z\\•ei »Pfarrsd1icksen«, näm· 
lieh die zwei dort bediensteten Mägde. 

Sdiließlich kam ans Lidit, daß jener Schurkenstreich wirk­
lich von der älcercn Pfarrersroagd a1..1sgcführt " ·or<len \var. 
Sie verschwand aus dem Dorf. Als hald darauf Herr Pfar­
tc-r 1ni r meinem Mann ins \'(lircshaus kan1, <:r\vies man ihm 

wieder die gebühtt:nde Hochaditw1g. Der Groll schien bc· 
seicigl zu sein. 

Nur eine verharrte noch im alten IIaß, schoß aus der noch 
gefüllten Kirche, \veon der Geistliche n<lch dem Amt das 
\'(1eih\\1asser auszuteilen sich ansdlicktc: Lmd betete beim 
»Brosl„Krcuz«, \VO irn J.'reicn Rosenkriirv:c abgchaJte.n \\'Uf· 

den, mit <len ßauer:n,vcihern laut noch ein besonderes 
Vatcrnnser, •damit den Pfarrer b.ald der Teufel hole.• 

(Fortsetzung folgt l 

Ans<.iuifi des \Terfiisscrs: 
Gymn.-Pr0(. Josef l Iarllmaiel', 8911 l ssing 122. 

Grausame Methoden zur Wahrheitsfindung 
Van ]<N<f Brückl 

Ehe: hcutzuragc ein Rictuer einen ßeschuldigrcn ve-rurttilt, 
muß die Stnatsan,vahsdlaft l(ugen und Be\\•cise aufbieten 
untl dem Angeklagt<:n die Sdluld nochweiscn. Alle Zweifel 
'vel.'den zugunsten des Betroffenen gc\vc:rle'; denn es 
hcrrsdlt die Ansi<hl, lieher tausend $<huldige frei laufen 
zu Jmen, als einen Unschuldigen einzusperren. 

ln früheren Jahrhunderten untcri:ogco sich dle Gerichte 
nicht so umfangreicher und oft recht mühsamer Er1ni11:­
lunge.n. Zeugen \\'ar.cn nur selten \'Onnöten. \\13s der Rieb· 
ter 'vissen \volltc, erfuhr er enr\veder durch »gütlichceit 
B<:frngung oder ab<:r durch b•rbaris<he Mitccl vom Bc­
dauerns\vertc:n selb:st. Die ßchör<.len Jnadnen mit \Virk· 
lidien oder angeblidien Gesetzesbrechern nicht "icl Feder· 
lcscns. \'(folhc er nicht gestehen - z. ß. \Veit er den ihm 
zur Last gelegten T~ubcstand nie begangen ha1te -. danm 
wurde er eben auf die Folter gcsp<1nnt und so gequält und 
gcsd1unden, daß er alle ßesdmldigungen •gan7. freimütig 
eingestand«. 

In der Barock:r.t:il', dit: so gern als ßayern!i goldenes Zeit· 
altc.r gepriesen '"ir(I, '"~1r die peinlic.he Befrngu11g SO~· 
sagen noch an der l'agesordnung. Sie \Var <lurd1 jtthr· 
iehntelnnge Erf{thrung l)ercics so perfck1 ionierr, da(S sie 
regelniiißig zum •Erfolg« führte. Daß bei diesen gratt• 
samen ~lethodcn Taten ~ug<.oebc1l \vurdcn, die nic1nal:s 
begangen \vorden s.ind, ist eine traurige historische T::it· 
snc:he. \V/er könnte die Qualen audi physisch ertragen? \Xlic 
so ein Prozeß planmäßig ablief, zeigt der folgende Fall au$ 
Freising. 

Am 21. September 1720 wird Therese Kaiser, J\Jmmann•· 
rochrer aus Nlünchen, in Frcis-ing \ierhafter. Die Behörden 
legen ihr zur Last, durch falsd>e Briefe und Patente bei 
verschiedenen Geistlichen vlcle Gelder »herausgesch"·~rzt(IC 

~II h~~ll- ln1 ansdiliel!enden Proicß treten keine Zeugen 
auf und d ie Bcs<:huldigte beteuert \viederholt ihre Un· 
schuld. Ungcad1cct iJ1rcs »beharrlichen Leug1lens« \vird sie 
am 31. Januar 1721 verurteilt. Durch die hochfüJ."Stlid>c 
geistliche Regierung \Vird ihr im Amtshaus das Urteil ver---
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kündet. Dort \vird nuch dem Sch;arfrichter der Auftrag er· 
re ilc, die \7crurteihc :.eine Viertelstunde lang auf denlPlatz 
auf Sttirligcn öffentlich« vorzustel~en und ihr eine TafcJ mit 
der 1\ufschrifr »Theresin Kaiser, J~ctriegcrin« an den IiaJs 
zu hängen. NochdcJn sie bcn.:its \'Or dc:r ölfcntlichen An· 
prangerung die Urfehde g<:Sdi\\r<)r<::n hat, \\'ird sie mic 
Ruten ousgehauc11. 

\'(/eil die \'erur,eihe völlig Lniltellos ist, f,•lleti sämtlid\C 
Unk1>sten der Sm1cskasS( wr Last. Der 1\m1mann stdlt 
eine Rcd'lnung ~uf und präscnticr1 sie der fürstbis<.iiö{. 
lichc1l fioan~\'Cr\valtung. Im einzelnen sind folgende Un· 
koste1l angef:-illcn: 

l. Thcrcsia Kaiser \Vird am 2 l. 9N 1720 verhafU::t und vom 
Gericht Sdi\\l<lbcn gef~sclt in den biS<..tiöflichen Karzer 
nach Freising gcliefci:t, \\'O sie \'Qm hiesigen 1\tntn1ann 

übernommen wird. Oas Einfü hrgelcl betragt 8 kr 4 hl. 
2. i\ls d ieselbe von der hochfürstlidlen gcistlid\ell Regie· 

rung ex!'l.n1inierL \Vurde, n1ußte sie ant 14. Oktober vor· 
n1ittflJ;;S und 1ladJn1it tags SO\Vit: a1n 16., 23. un<l 26. 
dit--:;es ~fonuts vorgeführt "'erden. Das ntt1chc je Vor­
fiihrung 30 Pf, zus•mmen lllso 42 kr 6 hl. 

3. \'(/eil sie zu keinen\ Gcstlin<lnis gebr.1cht \Verden konnte, 
»S<:lndcrn sich 1nit .Reden so ungestien1h und obstinat« 
:iufführtc, »hat man ihr den 26. Oktober 20 Car\vät:S<.'h· 
straich geben müssen«. Das ma<..-ht 34 kr 2 hl. 

4. An1 16., 18. und 27. Nove1nbcr 1720, dann :im 11 .• 
28„ .30. und 31. Januar 1721 " 't1rde sie je c inmal zL1m 
Examen g<:führt, an1 l~. Jat'l1..1ar aber ~\vcinl.al. D:1s 
macht insgesamt 1 ß 17 kr 1 hl. 

5. Allf Befehl ist <lcr Verhafteten ein •Ilcmmet« (Hemd) 
crktu.tft \\!Orden 48 kr. 

6. Am 31. 1. 1721 hat man sie .iuf dem Plat% vorführen 
müssen 17 kr 1 hl. 

7. Für das Austreiben des Volkes 17 kr 1 hl. 
8. A1zung (Verpflegung) vom 21. 9. li20 his zum } L 1. 

l i21, also 133 Tage, jeder Tag zu 30 Pf, macht zu­
sammen 19 fl. 
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9. »Panckhgcl«< (Gebühr für die Benützung einer Liege· 
bank in der Zelle) für soviel Tage zu je .3 kr, madlt 
zt1sammen 6 fl 39 kr. 

10. Eisengeld 14 kr. 
11. Vom Srndnor bis an den Grenzort zu führen 8 kr 4 hl. 
12. Dem hic:.igcn Sdiarfrichter Johann Dietrich Hiermonn 

aber \Vird be~ahJt, \veil »er sie, Kaiserin, in der Tortuc 
ausziechen und auf die pandch pindten mußte« 34 kr 2 hl. 

13. Für den hierzu gehrauc:hte.n Knecht 8 kr 4 hl. 
14. A1n 31. 1. 1721 ist sie 3\IE die Schrägen gestellt und SO· 

dann mit Ruten ausgestrichen \t·orden. Für das Aus­
streichen dahero 1 tl S kr ~ hl. 

15. Auf die Schriigen stellen 34 kr 2 W. 
16. Für den dazu gcbraud>tcn Knecht 17 kr 1 hl. 
17. Für das Ausführen und aus dem Lande weisen 34 kr 2 hl. 
18. Den Namen auE die Brust malen 17 kr 1 hl. 

Buchbesprechungen 

1'orste11 Gebhard: Alte biiue./iche Geräte. ßLV Verlags· 
gesellscha/i Mii11cbe11-Base/..,'(1ie111969, 105 S. mit 162 Ei11-
:eldarste/11111ge11 auf 32 Bildtafeln, broscb. DM 19,80 (Bd. 
19 der Beiträge :.ur Volksl111rJsjorsdJ1111g des /11stituts fiir 
VolkJkundeder Ko111missio11 jtir Bayerische LA11Jesgeschichte 
bei der Bayerischen Akademit: der \V isscmcha/le11 iJI Afiin· 
cbc11). 

Prof. Dr. Torstcn Gebhard, Generalkonservacor des Baye­
rischen Landesamtes für Denkmalpflege bot sich in allen 
Bereichen der Denkmals- und Museumspflege große Ver­
dienste cr\vor:ben. Als bestem Kenner in der Bauernhaus­
forschung und in der historischen G<:rätekunde liegt ihm 

19. \'<feil in Freising <las Geschrei entstand, die Kaiserin 
sei in Pf:iffenhofen mit ihrer Kamcrndschafi erneut fest· 
genon1n1cn tvordcn, hot man cincn Boten an das dor­
ti,gc Geridlt geschiekr. Er brachte die Botschaft, daß in 
Pfaffenhofen keine \1(1eibspcrson inhaftiert sei. Für 

Bötcn.lohci und Zuwartgeld 37 kr 3 hl. 

E-rlii\1tcrung:cn: 
Oie in1 Texl er\vähnlc »Ur(ch<le«: \Var ci11 Eid, sich \vcgcn er· 
littener Strufe nic:ht zu rildien und ein L'md, aus dem man vcr­
tvicscn tvurdc ,nidlt \Vicdcr zu betreten. 
•Canv~tsdlsttaich«, audl Karblitschstrcichc, sind Schläge. die 
mit einer Peitsche oder m.it einem Stock verabreicht \\'Utdcn. 
l ß = 60 kr = 210 l?( = 420 hl. 

Qut:Jlc.:n:ing.:ibc: 
StAOb Münmen, HL ;i Rep :;;i Veri. 1 Fa„. 113. 

1\nschirifi: des Verfassers: 
Ob.rl•hret Josef Brückl, 8 Mün<hcn 82, Kal<cnb•chmaßc 11. 

die \X'iederaufsteUung der überaus reichen Bestiinde des 
Dad1auer Heimatmuseums besonders am Herzen. Auf seine 
Initiative hin \vird deshalb z. Z. eine exakte lnventarisie­
rung des in Dachau vorhandc::nen ~1fateria ls betrieben. 
Das hier anzuzeigende Buch bietet insbesondere für die 
1nuseale Darbietu11g alter bäuerlicher Geräte \vertvolJe 
systematisierende 1\nregungen, spricht abe~ ~uc.ti jeden jn­
tcrcssicrtcn Laien an. Die ausgczcichnete,n Abbildungen 
in den Bildtafeln des Buches ermöglichen d;c ofi schwie<ige 
zeitliche und herkunlismäßige Einordnung e inzelnerStüd<e. 
Gleich1..ci 1ig \vird die Ent\vic:klung der immer mehr ver­
schwindenden bäuerlichen Gebrouchskultur dargeboten und 
damit nicht nur der ehedem reiche Bestand volkskulturcller 
Äußerungen aufgezeigt, sondern auch dessen regionale VieJ­
fal t. 
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